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Poſen den 17. Juni. Unſere Stadt erfreut ſich 
der bohen Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des all⸗ 
verehrten Kronprinzen. Höochſtdieſelben tras 
fen geftern nach 11 Uhr Abends zum Beſuch bei 
Ihrer Kdnigl. Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von 
Preußen: Radziwill, hier ein, begleitet von 
Sr. Durchlaucht, dem Königl. Statthalter im Groß⸗ 
7 Poſen, Herrn Fuͤrſten Radziwilt, 
welcher nebſt dem Prinzen Wilbelm Radziwili, 
Major im 19. Infanterie⸗Regimente, dem erhabe⸗ 
nen Konigsſohne bis Samter entgegen gefahren war. 
Da Se. Kdnigl. Hoheit ſich vorher ausdrücklich alle 
Empfangsfeierlichkeiten verbeten hatten, ſo wurde 
blos N der hieſigen hohen Behörden die Ehre 
zu Theil, Höchſtdieſelben im Schloſſe zu empfan⸗ 
en und Deſſen Befehle entgegen zu nehmen. — 
eute in der Mittagsſtunde war allgemeine Cour 
dei Sr. Koͤnigl. Hobeit. — Den Truppen unſerer 
Garniſon ſteht die Ehre bevor, morgen vor Sr. 
Königl. Hoheit in großer Parade zu erſcheinen. 


Berlin den 14. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Ma⸗ 


Mittwoch den 18. Juni. 


jeſtät des Koͤnigs) find von Höchſtihrer Inſpektions⸗ 
Reiſe des III. Armee⸗Corps wieder hier eingetroffen. 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar ſind nach Weimar abgereiſt. 
Der Herzog von Rovigo iſt nach Frankfurt a. 
M. abgegangen. i 
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Del e h en 
Dresden den 6. Juni. Se. Kbnigl. Majeftät, 

begleitet von den Prinzen Maximilian und Johann 
Koͤnigl. Hoheiten, haben dieſen Morgen das Artil⸗ 
lerie⸗Corps die Revue paſſiren laſſen. A 

Se. Königl, Maj. haben ſich bewogen gefun 
dem Koͤnigl. Daͤniſchen Staatsrathe, Albert von 
Thorwaldſen zu Rom, das Comthur⸗ Kreuz des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens zu verleihen. 


| Ru ß I a n d. 
St. Petersburg den 3. Juni, Das Peters, 
burger Journal enthaͤlt folgende Armee⸗Berichte: 
Aus dem Lager vor Brailow, den 10. 


5 ea Nail. 
Dieſen Morgen it Se. Maj. der Kaiſer zu Pferde 


4 


— 


geſtiegen, um die Umgegend der Feſtung zu beſich⸗ Am 1a. (24.) Mai früh begab ſich der Kaiſer zu 


tigen. S. M. begab ſich auf eine pe nahe an 


der Stadt, die von einem Piket. Koſacken beſetzt 


war, von wo aus man in die Stadt ſehen konnke 


und welche die Ebene beherrſcht. Die Jaͤger⸗Bri⸗ 
gade, die in der erſten Linie ſtetht, hatte ſich vor ih⸗ 
ren Zelten aufgeſtellt, um den Kaiſer zu empfan⸗ 


gen. Zur Rechten waren die Soldaten verſammelt, 


die in den früheren Gefechten ſich durch ihre Uner⸗ 
ſchrockenheit ausgezeichnet hatten. S. M. ernannte 
ſie zu Rittern des St. Georgen⸗Kreuzes, wendete 
ſich an den älte ſten dieſer Soldaten, der ſchon mit 
drei Medaillen dekorirt war, hing ſelbſt ihm den 
Orden ins Knopfloch und umarmte ihn. Man kann 
ſich vorſtellen, welche Wirkung dieſe Art zu beloh⸗ 
nen auf die Truppen machte. S. M. begab ſich 
biernach in das Lager der Bugſchen Ulanen⸗Diviſion, 
wo Sie auf dieſelbe Weiſe zwei Ulanen auszeichne⸗ 
ten, die bei einem Ausfall zwei feindliche Kavalle⸗ 
tie-Ehefs angegriffen und gefangen genommen hate 
ten. Die Materialien, um die Laufgräben zu ers 
Öffuen, werden mit aller Thätigkeit und dem Eifer, 
ee die Gegenwart des Kaiſers einfldßt, herbeige⸗ 
afft. 5 
s Bor Brailew, den 11. (23.) Mai. 
In der Nacht hatte eine lebhafte Kanonade auf 
dem linken Flügel unſerer Stellung von beiden Sei⸗ 
ten begonnen. Der Zweck war, die Aufmerkſam⸗ 
keit von unſerm aͤußerſten rechten Fluͤgel abzuziehen, 
wo man anfing, an Errichtung einer großen Bat⸗ 
terie zu arbeiten. Ain Morgen begab ſich Se. M. 
der Kaiſer zu Pferde auf dieſen Punkt, um die Ar⸗ 
beiten der Nacht in Augenſchein zu nehmen. Die 
Tuͤrken, die bis dahin die Promenaden des Kaiſers 
zu reſpektiren geſchienen hatten, begruͤßten ihn jetzt 
mit Kugeln von der Höhe ihrer Walle. Von da be: 
b ſich S. Maj. in das Lager der Ulanen und bes 
fach die Verwundeten, deren Zahl ſich auf etwa 
60 beläuft. Ein junger Edelmann, der wegen ſei⸗ 


ner ſchlechten Aufführung vom Dienſt entfernt wor⸗ 


den, und, um ſeinen Fehler wieder gut zu machen, 
als gemeiner Soldat wieder eingetreten war, hatte 
bei einem der erſten Gefechte ein Vein verloren. 
Derſelbe wurde Sr. Maj durch Se. K. H. den Groß: 
Erler Michael vorgeſtellt und S. Maj. hatten die 

nade, ihm das St. Georgen⸗Kreuz zu verleihen 
und ihn zum Offizier zu ernennen. Dleſe unerwar⸗ 
tete Gunſt erfüllte ibn mit Freude, und der Aus⸗ 
druck ſeiner Dankbarkeit war eines Edelmanns wuͤr⸗ 
dig, der die Ehre über alles ſetzt. 92 


Pferde und ſtieg auf einer Anhöhe der Vorpoſten wie⸗ 
der ab, von wo man beſſer die Wirkungen der Moͤr⸗ 
fer, die auf dem äußerſten linken lügel in einer 
Batterie aufgeſtellt waren, ſehen onnte, Kaum 
war S. Mal. dort angelangt, als ein Haufe Türs 
ken, dem eine weiße Fahne vorgetragen wurde, ſich 
praͤſentirte. Es war ein Parlamenkair, der von 
Seiten des Paſcha's und mit Bewilligung des Feld⸗ 
marſchalls kam, um S. M. fuͤr die Gaade zu dan⸗ 
ken, mit welcher Sie den Gefangenen die Freiheit 
geſchenkt hatten. Indem man den Parlamentair 
zurückſchickte, trug man ihm auf, dem Paſcha zu 
erklären, daß eine ehte Friſt zum Kapituliren ihm 
bis zum folgenden Morgen um 3 Uhr bewilliget wer⸗ 
de, nach deſſen Ablauf keine Bewilligung für die 
Garniſon mehr zu hoffen ſei. — Eine Batterie von 
24 Stücken, die auf dem äußerſten rechten Fluͤgel 
in der Nacht des Zwölften errichtet worden war, 
eröffnete ihr Feuer mit Tages-Anbruch. Während 
der Kanonade begab ſich S. M. der Kaiſer nach dies 
ſer Batterie, um Sich von ihrer Wirkung zu übers 
zeugen. Sie entſprach vollig der Erwartung des 
Kaiſers; in einer Stunde wurde die Baſtion, gegen 


die ſie beſonders gerichtet war, zum Stillſchweigen 


gebracht. Unterdeſſen hatte der Feind an der Mens 
ge der auf dieſem Punkte verſammelten Offiziere des 
merkt, daß der Kaiſer ſich daſelbſt befinden müßte, 
Sogleich wendete er ſein Geſchütz vom größten Ka⸗ 
liber an, um die Anhöhe zu beſchießen, und meh⸗ 
rere 24pfündige Kugeln fielen am Fuß der Auhoͤhe 
nieder. Nachdem der Kaiſer geſehen hatte, daß 
das Feuer der oben erwähnten Baſtion erloſchen 
war, und ſich überzeugt hatte, daß die Belage⸗ 
rungs Arbeiten alle Fortſchritte machten, die die 
Umſtände zuließen, und da auch andere Sorgen von 
hoher Wichtigkeit Ihn in die Gränzen feiner Staa⸗ 
ten zuruͤckriefen, fo verließ S. M. die Belagerung, 
und erhielt unterwegs vom Kommandanten von Ges 
mail die Nachricht, daß der Ataman der Zaporogi⸗ 
ſchen Koſacken erklaͤrt habe, er wolle ſich mit allen 
den Seinigen unter den Schutz Rußlands begeben. 
Tauſend Mann von ihnen kamen ſchon bei unferer 
Quarantaine⸗Auſtalt au, wo man das Noͤthige zu 
ihrem Empfang vorbereitete, — Am 14. (26.) kam 
der Kaiſer zu Bender an, wo Sie Ihre Maj. die 
Kaiſerin trafen, deren Geſundheit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. a l r | 

Waͤhrend der Abweſenheit des Vice⸗Kanzlers Gras 
fen vou Neſſelrode, iſt dem Geheimen Rath Rodo⸗ 


ſinikin die Direktion des Aſiatiſchen Departements 
im Miniſterio der auswaͤrtigen Angelegenheiten au⸗ 
vertraut. 22 


Odeſſa den 29. Mai. (Aus dem Oeſtr. Beob,) 


Vorgeſtern find JJ. MM. der Kaiſer und die Kai⸗ 


ſerin von Rußland hier angekommen; Se. Maj. der 
Kaiſer iſt geſtern Abend, in Begleitung des Generals 
Benkendorf, wieder ins Hauptquartier abgereiſt, wo⸗ 
bin Ihm Graf Neſſelrode dieſen Morgen gefolgt iſt. 
Man verſichert, der Franz. Votſchafter, Duc de 
Mortemart, welcher am 25. in Bender anlangte, 
werde feine Antritts-Audienz im Hauptquartier ers 
halten. — Aus dem Lager vor Ibrail vernimmt 
man, daß die Belagerungs⸗Arbeiten dieſes Platzes, 
unter der Leitung Sr. Kaiſerl. Hoh. des Großfuͤrſten 
Michael, mit größter Thätigkeit betrieben werden; 
die erfte Circumvallationé⸗Linie war bereits eröffnet, 
und die zweite wird unverzuͤglich vollendet ſeyn. — 
In dieſem Augenblicke verbreitet ſich das Gerücht, 
daß der Admiral Kreigh eine Tuͤrkiſche von Trebiſond 
nach Anapa beſtimmte Expedition, an deren Bord 
ſich Waffen, Munition und 800 Mann Truppen 
befunden haben ſollen, im ſchwarzen Meere aufge⸗ 
fangen habe. Die Feſtung Anapa ſoll ubrigens den⸗ 
lben Gerüchten zufolge eine weit ftärkere Beſatzung 
aben, als man vermuthet hatte; man giebt deren 
auf 6000 Mann an. — Der außerordentlich 
— Waſſerſtand der Donau hat bisher jeden Ueber⸗ 
gang über dieſen Strom verhindert. 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 9. Juni. Der heutige Beobachter 
liefert folgende Nachrichten: „Konſtantinopel 
den 19. Mai. Am 12. d. Mts. iſt das Ruſſiſche 
Kriegs⸗Manifeſt gegen die Pforte, nebſt dem Schrei⸗ 
den des Kaiſerl. Ruſſ. Vice⸗Kanzlers Grafen v. Neſ⸗ 
felrode an den Großwefir hier angelangt. — Am 
folgenden Morgen wurde großes Confeil beim Mufti, 
welchem ſaͤmmtliche Miniſter der Pforte und die vor⸗ 
nehmſten Ulemas beiwohnten, gehalten, und darin 
‚einmäthig beſchloſſen, Gewalt mit Gewalt zu vers 
treiben, und alle Kräfte zur Vertheidigung des Js⸗ 
lams aufzubieten. — Die erſte Maaßregel, welche 
die Pforte in Folge der Ruſſiſchen Kriegserklaͤrung 
ergriffen hat, war die Schließung des ſchwarzen 

eered, In ſaͤmmtliche Provinzen des Reichs wur⸗ 
den ſogleich Tatarn an die Statthalter und Avans 
derſelben mit dem Befehle abgefertigt, alle ficeitbare 
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Mannſchaft unter die Waffen zu rufen. 
Paſcha iſt in das 5 Dau ede ausgezo⸗ 


gen, von wo er ſich, wie man glaubt, uber Adriar 
nopel nach Schung b ö 5 


Huſſein⸗ 


egeben wird. — In der Haupt⸗ 
ſtadt war bei Abgang dieſer Nachrichten alles volle 
kommen ruhig, und bis dahin weder ein Kriegsma⸗ 
nifeſt noch irgend ein Aufruf anderer Art von Seite 
der Pforte erlaffen worden. — Czernowitz den 
1. Juni. Briefen aus Jaſſy vom 30. Mai lan 
hat ſich der Kaiſer Nikolaus aus dem Hauptquartier 
zu einer Zuſammenkunft mit Ihrer Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſerin, Seiner erlauchten Gemahlin, nach Bender 
begeben; der Großfuͤrſt Michael aber iſt bei der Ars 
mee geblieben. — Am 24. Mai ſoll das Bombar⸗ 
dement von Ibrail ſeinen Anfang genommen, und 
am 26. ein großer Theil der Feſtung zehn Stunden 
lang in Brand geſtanden haben. — Bis zum 25. 
Mal war die Ruſſ. Armee noch auf keinem Punkte 
über die Douau gegangen. Nach den Anſtalten, 
welche getroffen werden, zu urtheilen, ſcheint es, 
daß der Uebergang zu gleicher Zeit auf drei Punk⸗ 
ten, zwiſchen Ismaſl und Tomarowa, zwiſchen Gale 
latz und Ibrail und zwiſchen Siliſtria und Giurge⸗ 
wo Statt finden werde. — Am 25. Mai find der 
Auf Staatsrath Graf Stroganoff, Sohn des ehe⸗ 
maligen Ruſſ. Geſandten bei der hohen Pforke, dann 
der Staatsrath Müller und der Hofrath Struve, 


alle drei zum Departement der auswärtigen Ange⸗ 


legeuheiten gehörig, zu Jaſſy angelangt. Selbe 
erwarketen die Ankunft des Kanzlei: Direktors dieſes 
Departements, des wirklichen Staatsraths von 
Sturdza, mit dem übrigen Kanzlei⸗Perſonale, um 
ſich dann insgeſammt nach Vuchareſt zu verfügen, 
wohin ihnen Graf Neſſelrode, welcher in Begleitung 
des Staats zaths Anton Fonton ſich im Hauptquar⸗ 
tier befindet, nachfolgen, und dort den Sitz ſeines 
Miniſterial⸗Bureaus aufſchlagen wird. Es hie 
fortwährend, daß Se. Maj. der Kaiſer Nikola 
Sich gleichfalls nach Buchareſt begeben werden.“ 


+ 


Nachrichten aus Griebenland, 

(Aus dem Oeſter. Beob.) 
Die Abeille Grecque vom 24. April (n. St.) 
meldet Folgendes aus Nauplia vom 19. gedachten 
Monats: „Am 15. hat ſich der Präfident an Bord 
der Großbritanniſchen Kriegs⸗Sloop Musquito eine 

geſchifft, wobei er mit den gewöhnlichen Ehrenb 

zeigungen empfangen wurde. Er ſtieg am 16. m 
dem fruͤheſten Morgen zu Kalamaki ans Land, vod 
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wo er ſich nach der Citadelle von Corinth, (Akro⸗ 
Corinth) verfügte. Die tapfern Rumelioten, wel⸗ 
che dort in Beſatzung lagen, haben den Platz einem 
Bataillon regulatrer Truppen übergeben, und dies 
ſer Garniſons⸗Wechſel iſt unter großem Beifall der 
Landes ⸗Einwohner und der Truppen vor ſich gegan⸗ 
gen. Die Rumelioten ſind, nachdem ſie gemuſtert 
worden waren, unverzuͤglich nach audern Beſtim⸗ 
mungen abgegangen. — Der Praͤſident etablirte 
ſich noch am ſelben Tage in den Ruinen der Stadt 
Corinth. Er blieb daſelbſt bis zum 17. Mittags, 
gab mehrere Audienzen, empfing Bittſchriften, und 

eſichtigte die Ueberreſte dieſes einft fo prachtvollen 
Ortes. Mittlerweile hatten drei Prieſter den Auf⸗ 
trag, die Weiber und Kinder, die in der Naͤhe von 
Corinth in elenden Hütten wohnen, zu muſtern und 
aufzuzeichnen. Ihre Zahl uͤberſtieg dreihundert. 
Dieſe Ungluͤcklichen erhielten einige Rationen Brot, 
und wurden ſogleich dazu verwendet, von einer der 


Stellen, wo ehedem eine der Hauptſtraßen der Stadt 


geweſen war, den Schutt wegzuraͤumen. — Der 

fſizier, der mit der Polizeſ⸗Wache in der Stadt 
Corinth beauftragt iſt, hat Befehl erhalten, dieſe 
Arbeit dergeſtalt fortſetzen zu laſſen, daß jene Un⸗ 
gluͤcklichen, der Reihe nach, Brot und Beſchaftigung 
Boe — Der Praͤſident brachte die Nacht in dem 

orfe Saint⸗Georges zu, und kam am 18. in Ar⸗ 
gos an, wo er bis heute in aller Fruͤhe verweilte. 
Er beſchaͤftigte ſich hier gleichfalls damit, alle Theile 
dieſer Stadt in Augenſchein zu nehmen, die mit je⸗ 
dem Tage mehr aus ihren Ruinen ſich erhebt, und 
durch die induſtrielle und commerzielle Bewegung 
ſelbſt, einen troͤſtlichen Anblick darbietet. — Der 
Präſident ertheilte auch in Argos mehrere Audien⸗ 
zen, und nahm viele Bittſchriften entgegen. Um 
8 Uhr Morgens iſt der Praͤſident in dieſer Stadt 


(Nauplia) eingetroffen.“ 


Ein Dekret des Präfidenten vom 14. April bes 
ſtimmt die Formel des Eides, welchen alle diejeni⸗ 
gen, vom gemeinen Matroſen bis zum Admiral, lei⸗ 
ften müſſen, die im Dienſte der Griechiſchen Maris 
ne angeſtellt find. Die Abeille Grecque beſchraͤnkt 
(fi darauf, aus obgedachtem Dekrete, die zwei Ars 
tikel auszuheben, welche die für Nicht⸗Griechen vor⸗ 
geſchriebene Eides for mel enthalten. * 
Die Nicht⸗Griechiſchen Commandanten und Ca⸗ 
9 ihren Eid in folgenden Worten: „Ich 

chwore, der Sache der Freiheit Griechenlands treu 
zu dienen, deſſen Flagge gegen ſeine Feinde mit 


Laval „ 


Ehre zu vertheidigen, und nicht zu dulden, daß ſel⸗ 
de durch entehrende Handlungen befleckt — — 
verpflichte mich, den Geſetzen Griechenlands, und 
den Befehlen ſeines Praͤſidenten und meiner Oberg 
zu gehorchen.“ = 5 

Die Nicht⸗Griechiſchen Offiziere und Matroſen ha: 
ben folgenden Eid zu leiſten: „Ich ſchwoͤre, der 


Sache der Freiheit Griechenlands treu zu dienen, 


und deſſen Flagge gegen ſeine Feinde mit Ehre zu 
vertheidigen. Ich verpflichte mich, den Geſetzen 
Griechenlands, den Befehlen ſeiner Regierung und 
denen der Chefs, unter welchen ich werde geſtellt 
werden, zu gehorchen.“ 

enn rei ch. 

Paris den 7. Junl. Vorgeſtern erhielten in St. 
Cloud der Vic. v. Chateaubriand und der Herzog v. 
N Privat: und ihre Abſchieds⸗ 
Audienzen bei Sr. Maj., welche auch den Biſchof 
von Hermopolis empfingen. 

Vorgeſtern Vormittag 10 Uhr hat der König im 
Conſeil den Vorſitz geführt. 5 

Am 3. ſchloſſen die Deputirten die allgemeine Dis⸗ 
kuſſion über den Preß⸗Geſetz⸗Entwurf, welcher auch 
von Hrn. Bourdeau als K. Commiſſair vertheidigt 
wurde. Am 4. hat die Diskuſſion über die einzel⸗ 
nen Artikel des Entwurfs und Über die vorgefchlas 
genen Amendements ihren Anfang genommen. 

Der erſte Artikel des Preßgeſetz- Entwurfes, wo⸗ 
nach es einem jeden volljährigen Franzoſen frei ſte⸗ 
hen ſoll, ohne vorgängige Ermächtigung, eine Zeis 
tung oder eine Zeitſchrift herauszugeben, ift am 4. 
angenommen worden. Der zweite Artikel handelt 
von der Kautionsſtellung. Ein Amendement des 
Hru. Devaux, dahin gehend, die nichtpolitiſchen 
Blätter von der Kautionsleiſtung auszunehmen, vers 
urſachte eine lange Diskuſſion. Das Amendement 
wurde am 5. nach warmen Debatten verworfen; ſo 
wie ein Zweites des Hen. Dupin d. A., und eines 
des Hrn. Yard mit 192 gegen 182 Stimmen. — 
Geſtern iſt ein Amendement des Herrn Chaſtellier, 
Verminderung der Kautionsſumme für die Zeitun⸗ 
gen bezweckend, von den Deputirten angenommen 
worden. Ein Amendement des Hrn. v. la Boulaie, 
Verſchaͤrfung des Geſetzes betreffend, wurde vers 
worfen. — Durch das Amendement der Commiſ⸗ 
ſion iſt die Caution im Maximum von 200,000 auf 
120,000 Fr. herabgeſetzt. Nach des Hrn. von la 
Boulaie Amendement ſollte das Minimum der Cau⸗ 
tion nicht unter 40,000 Fr. ſeyn koͤnnen. Es war 
mit 194 gegen 184 Stimmen verworfen. - 


nes — . Schiffes gefluͤchtet. 
p 
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eißt, die Verordnung über die kleinen Se⸗ 
u — morgen im Moniteur erſcheinen. 
Der Moniteur erſucht die Deputirten, welche in 
der Kammer Reden ableſen, ihm, nach Beendigung 
der Vorträge, die Handſchrift zu geben, weil er nur 
als daun dieſelben getreu widerzugeben vermochte. 
Zweihundert dramatiſche Schriftſteller werden bei 
der Deputirtenkammer eine Bittſchrift eingeben, wor: 
In fie um Schutz für das literariſche Eigenthum 
ſuchen. . 
. — Conſtitutionel will auf außerordentlichem 
Wege erfahren haben, Don Miguel ſei an Bord ei⸗ 


an ien. 
Madrid den 28. Mai. Am 23. hielten JJ. 
MM. ihren Einzug in Pampelona, gerubten vor 
dem Stadtthore einen hoͤchſt reich ausgeſchmückten 
und von 24 alterthümlich gekleideten Juͤnglingen 
gezogenen Triumphwagen zu beſteigen und die Hul⸗ 
digungen ihrer Unterthanen anzunehmen. Die Er: 


leuchtung der Stadt war fo glänzend als moͤglich. 


Der Vicomte von St. Prieſt iſt hier angekommen. 
Von den neuen Sekretairen iſt Hr. v. Grouchy ſchon 
auf feinem Poſten. Hr. v. Beanrepaire, der Franz. 
Geſchaͤftstraͤger, wird als Geſandtſchaftsſekretair 
in Madrid bleiben. , s 

Man arbeitet ſehr eifrig an den neuen Uniformen 
für die Königl. Freiwilligen. Dieſe haben jetzt in 
der That eine weit beſſere Haltung, als alle Trup⸗ 
pen der Armee. Der König hat kurzlich befohlen, 
auf alle Königl. Freiwilligen die Gnade aus zudeb⸗ 
nen, daß ſie im Falle von Verbrechen, die die To⸗ 
desſtrafe nach ſich ziehen, erwürgt, und nicht an 
den Galgen gehenkt werden ſollen, fo daß fie nun 
in dieſer Beziehung dem Adel gleichgeſtellt find, 

Bei der Sparſamkeit, die die Regierung in allen 
Zweigen der Verwaltung eingefuͤhrt hat, ſehen ſich 
auch die Beamten zu großen Einſchränkungen ge⸗ 
ndtbigt. Dies wird im Handel und in den Vergnü⸗ 


8 ſehr gefuͤhlt. 
9 


t 

m 25. iſt ein außerordentlicher Kourier hier ans 
gekommen, welcher, wie man ſagt, ſehr wichtige 
Depeſchen überbracht hat, über deren Inhalt aber 
noch nichts offizielles bekannt geworden iſt. Doch 
verſichert man, daß von Don Miguel und feiner 
Mutter die Rede darin fei, und daß dieſelben, wenn 
Ahr Unternehmen mißgluͤcken ſollte, nach Spanien 
kommen wollen. Eine allgemeine Unzufriedenheit 
herrſcht auch in unſerm Lande: oft findet man an 
den Mauern und Straßenecken beleidigende Flug⸗ 


nicht rechtfertigen? 


ſchriften gegen die Miniſter angeheftek. Dies iſt 


eine kleine Rache derjenigen Beamten, welche nach 


dem neuen Erſparungsplan reducirt worden ſind. 


Man ſpricht hier viel von den außerordentlichen 
Feierlichkeiten, welche bei der Zurückkunft des „frie⸗ 
deſtiftenden“ Koͤnigs ſtatt finden ſollen. Man 
ſagt auch, daß nach dem Beiſpiele der Könige von 
Frankreich, England und des Kaiſers von Rußland, 
Ferdinand VII. beabſichtige, ſich mit allem dem in 
jenen Ländern gebraͤuchlichen Pomp krönen zu laſ⸗ 
fen. — Auf der Jaſel Majorka find Unruhen aus⸗ 
gebrochen und zwar auf Veranlaſſung des Inten- 
danten Negrete, welcher einer der ausſchweifendſten 
Abſolutiſten iſt. — Auch unſere Regierung hat jetzt 
auf offiziellem Wege die zweite Abdankung Don Pe⸗ 
dro's zu Gunſten feiner Tochter Donna Maria er⸗ 
alten. RE 1 

„Die letzten Briefe aus Kadix berichten, daß man 
in dieſer Stadt eine reiche Kauffahrteiflotte, unter 
der Bedeckung der Kriegsfregatte Caſilda, erwarte. 

Seit einigen Tagen verbreitet ſich das Geruͤcht, 
daß die Mauren ſich Ceuta's durch einen Ueberfall 
bemächtige hätten, Die Militairs, welche die Los 
kalitaͤt kennen, verſichern, daß dies nicht unmdg⸗ 
lich ſei, da die Feſtungswerke an vielen Stellen ſich 
in ſchlechtem Zuſtande befanden. Der Platz iſt bis⸗ 
her ſich ſelbſt überlaffen geweſen: die Verwaltun 
und die Truppen werden nicht bezahlt, die Leben 
mittel find knapp und fehr theuer, da man der Cor⸗ 
ſaren wegen, Mühe hat, fie ſich zu verſchaffen. 

Pio t u 

Oporto den 24. Mai. Folgendes iſt der Pros 

teit des hier zuſammengetretenen Mili⸗ 


tair⸗Raths vom 17 ten Mai: Portugieſen! 


Das Militair, dem Geiſte des Huldigungs⸗Eides, 
den es dem rechtmaͤßigen Koͤnige, unſerm Gebieter 
Don Pedro IV. geleiſtet, ſtreng getreu, hat ſich 
kraft dieſes feierlichen und heiligen Eidſchwures vers - 
einigt, um denſelben zu beſtaͤtigen und aufrecht zu 
erhalten. Daß dieſer rechtmäßige Monarch aus⸗ 
druͤcklich für entthront erklart worden; daß eine re⸗ 
belliſche Faktion einen andern Monarchen als unſern 
Gebieter Don Pedro ausgerufen: ſollen dieſe Gruͤn⸗ 
de den edlen Eniſchluß der Portugieſiſchen Truppen 
8 Der großherzige Urheber der 
konſtitutionellen Charte unſerer Monarchie hat nicht 
vorausgeſehen, daß rebelliſche Behoͤrden durch ihren 
Einfluß auf die Truppen verſuchen würden, dieſel⸗ 
ben zum Umſturz der geſetzlichen Behörden zu vers 
leiten, und zu unſerer Schande wollte der Militaire 
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Befehlshaber, der jener Partei angehörte und feinen 
Poſten verlaſſen hat, den er bei ſeiner Befoͤrderung 
im Namen Don Pedro IV. erhalten, in ſeiner 
ſchimpflichen Eidbruͤchigkeit den Truppen nur unter 
der Bedingung geſtatten, ſich zu verſammeln, daß 
ſie die Conſtitution ſelber vernichten ſollten. Wel⸗ 
ches Mittel blieb nun den Vertheidigern der Legiti⸗ 


mität auf den Bergen von Coruche, in den Eng⸗ 


paͤſſen von Amarante, an den Ufern des Pedro, 
und bei der Brucke von Barca, übrig? Das Blut, 
welches die konſtitutionellen Unterthanen der Legiti⸗ 
mität dort vergoſſen, war dem erniedrigendſten 
Schimpfe preisgegeben; als Verbrechen follte be— 
ſtraft werden, was den Glanz unſeres Ruhmes ver: 
berrlicht hatte, und wir follten Rechenſchaft ablegen, 
über unſere Ergebenheit und unſern Gehorſam ges 
gen die konſtituirte Regierung, deren Aufrechthal— 
tung uns durch die militairiſche Tapferkeit, die Ehre 
des Vaterlandes, die Heiligkeit des Eides und Legi⸗ 
timität des Thrones geboten war? Portugieſen, une 
ſer Zweck iſt gerecht. Der Himmel, vor deſſen An⸗ 

eſicht wir unſerm Gebieter, Don Pedro IV., Ges 

orſam ſchwuren, wird unſere Beftrebungen ſegnen, 
indem er gebietet, daß man bei dem heiligen Na⸗ 
men des Herrn nicht falſch ſchworen ſoll; die Mo⸗ 
narchen Europa's, alle Verbündete des Allergläu: 
bigſten Monarchen, bei deſſen Regierung ihre Re⸗ 
atanten beglaubigt ſind, ſollen den Charakter 
der Portugieſiſchen Soldaten hochachten. Unſere 
Waffengefaͤhrten ſollen uns in unſerer ehrenvollen 
Unternehmung beiſtehen. Wir betheuern ferner im 
Angeſichte Gottes und der Menſchen, daß Niemand 
mehr als wir, den Infanten Don Miguel verehren 
kann, nämlich als Stellvertreter ſeines erlauchten 
Bruders, Don Pedro IV., des legitimen und eid⸗ 
lich anerkannten Koͤnigs von Portugal; inſofern je⸗ 
doch die ihn umgebende Faktion ihn veranlaßt, den 
ausdrücklichen Buchſtaben eines Eidſchwures, der 
noch hoͤher ſteht als der unſrige, zu verletzen, ſehen 
wir und, mit allem Gefühle der Ehrfurcht, gend⸗ 
thigt, ſeinen regierenden Willen als ungültig zu be⸗ 
trachten. Portugieſen! Es lebe Se. Allerglaͤubig⸗ 
ſte Maj. Don Pedro IV.! Es lebe die Königin 
Donna Maria II.! Es lebe die konſtitutionelle 
Charte der Portugieſiſchen Monarchie! Es lebe der 
Infant D. Miguel als Stellvertreter feines erlauch⸗ 
ten Bruders! Hoch lebe für alle Zeiten die heilige 
Religion unſerer Vater, die den Eidſchwur, den 
wir geleiſtet, geweihet hat! Gegeben zu Oporto 
im Kriegs rathe, im Stadtviertel des heil. Ovidio, 
am 17. Mai 1828. 


Cirkular des Militalr⸗Raths zur Bil⸗ 
dung der proviforifhen Junta. „Der im 
Namen der legitimen Autorität Don Pedro IV. 
vereinigte Kriegsrath wünſcht die glüͤckluche Wahl 
würdiger Männer zu einer proviſoriſche n Jun⸗ 
ta, zur Aufrechthaltung der Legitimitaͤt unſers ers 
habenen Heren. Ew. werden daher erſucht, ſich heute 
Mittag im Paloſte de Concelho einzufiuden, um als 
Wähler fieben Perſonen Ihre Stimme zu geben, 
welche beſagte Junta bilden werden.“ x 


Nachdem die Einwohner von Oporto die Mitglie- 


der der proviſoriſchen Junta ernannt hatten „traten 
7 ſoglach eee und ernannten Bez 
amte au die Stelle der geflohenen. Der Biſchof von 
Oporto hat ſich nach ſeinem Landhauſe 9 
gen. In Aveiro, eine kleine Stadt, ungefähr 10 
Stunden von hier, hatte das 10. Chaſſeur Regiment 
Don Pedro bereits proklamirt, und der Oberſt deſ⸗ 
ſelben befand ſich mit den rebelliſchen Behörden als 
Gefangene auf dem Marſche auf hier, als der Bote 
des Militairraths ihn traf. In Viſen „der Haupt⸗ 
ſtadt von Beira-Alta, langte die Nachricht am 19. 
an. Der Gouverneur floh mit 155 Chaſſeurs; als 
der Oberſtlieutenant aber von dem Vorgefallenen 
hoͤrte, ließ er den Gouverneur durch ein Detaſche⸗ 
ment verfolgen, und ſetzte an demſelben Tage Don 
Pedro's Autorität wieder ein. Der Gouverneur 
von Tras⸗os⸗Montes hat ſich nach ſeinem Hauſe 
zuruͤckgezogen, und alle Truppen in der Provinz has 
ben ſich unter den Befehl der proviſoriſchen Regie- 
rung geſtellt. — Als der Rektor der Univerfirät in 
Coimbra die hieſigen Ereigniffe erfuhr, befahl er, 
daß alle Studenten und auch die dort ſtehende Mie 
liz von Figueira die Stadt binnen 24 Stunden ver⸗ 
laſſen ſollten, aber die Studenten marſchirten ‚ans 
ftatt Folge zu leiſten, durch die Straßen, und ein 
Mann, der ein rothes Halstuch frug, wurde ges 
toͤdtet. Sobald der Rektor dies hörte „ergriff er 
mit den andern Beamten die Flucht. Die Oberſten 
der Coimbra⸗ und Figueira⸗ Miliz erließen ſodaun 
eine Proklamation und ſtellten ſich unter den Befehl 
der proviſoriſcben Regierung. Ihre Proklamation 
war noch naß von der Preſſe, als das a. Chaſſeur⸗ 
Regiment von Thomar anlangte, mofelbft es die les 
gitime Autorität wieder bergeftellt hatte, und auf 
Coimbra marſchirt war, in der Hoffnung, den Rek⸗ 
tor gefangen zu nehmen. Die proviforifche Regie⸗ 
rung hat befohlen, den Studenten ihre Waffen wie⸗ 
der zu geben. Die Zahl der Studenten iſt 1500 3 
300 von dieſen find Abſolutiſten, und von den ubrie 
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n 1200 werden ſich wenigſtens 800 einſchreiben 
late .— Der Exgouverneur von Oporto faßte mit 
einigen Soldaten der Polizei und der Miliz in Ca⸗ 
naveges, ungefahr 10 Stunden von hier, Poſto. 
Der SOberſt⸗Lieutenaut Abreu wurde mit einem ſtar⸗ 
ken Detaſchement abgeſandt, ihn anzugreifen, aber 
ehe er anlangte, war der Gouverneur entflohen; 
die Zuruͤckgelaſſenen vertheidigten ſich indeſſen tapfer 
und wurden in Stücke gehauen. Dies ſind die 
Hauptumſtäaͤnde der Veränderung, welche vollkom⸗ 
men und beinahe gleichzeitig geweſen. In Valenca, 
Chaves, Braganza, Braga, Apeiro ſo wie hier ha⸗ 
ben die Truppen ihren Entichluß, die Rechte Don 
Pedro's vertheidigen zu wollen, zu erkennen gege⸗ 
ben, und zwar beinahe an demſelben Tage und oh⸗ 
ne vorherige Verabredung. In den drei Provinzen 
iſt nur ein Regiment (das 12. Infanterie-Regiment), 
das unter ſich nicht einig iſt. Sechs Compagnien 
deſſelben haben ſich für Don Pedro, und vier für D. 
Miguel erklärt, unter letzteren befindet ſich der Oberſt 
und die Fahnenträger. Ein Kapitain und einige 
Soldaten ſuchten ſich der Fahnen zu bemächtigen; 
der Oberſt ließ feuern und der Kapitain und 1 Sol⸗ 
dat wurden getbdtet und mehrere verwundet. Dies 
fand in Amarante ſtatt. In allem haben ſich 15 
Regimenter, mit Ausnahme der Miliz⸗Regimenter, 
unter die Befehle der proviſoriſchen Regierung ge⸗ 
ſtellt. Die Freiwilligen und die Miliz find mehr als 
hinlaͤnglich für Oporto, und 7000 Mann dienſt⸗ 
thuende Truppen koͤnnen erforderlichen Falls auf 
Aſſabon marſchiren, wo ſich keine Macht vorfindet, 
die Widerſtand leiſten konnte. Alles, was wir noch 
brauchen, iſt ein Anführer, ein Mann wie Saldan⸗ 
ha, Villaflor oder Stubbs. 

Der Militair Rath ſandte ſeine Erlaſſe auch dem 
hieſigen Biſchofe mit dem Erſuchen zu, dem Clerus 
in ſeinem Sprengel davon Anzeige zu machen, wor⸗ 
auf dieſer Prälat am 29. Mai willig und beifällig 

ntwortete. 

7 Um 10 Uhr geſtern Abend ging die Nachricht ein, 
das 2. Jägerbataillon marſchire hieher, um die Sa⸗ 
che der Legitimität zu unterſtützen. Das 3., 7. und 
9. Jaͤgerbataillon haben gleichen Entſchluß erklart 
und marſchiren nach Coimbra. 

Hier iſt ein Schiff aus Rio⸗Janeiro angekommen, 
auf welchem ſich ein von der Königin Donna Maria 
II. Bevollmächtigter befand, der dem Corps der 
K. Freiwilligen, welches Don Miguel neulich auf⸗ 
gelbſet hat, eine Ehrenmedaille überbracbt und ihm 
angezeigt hat, daß die Königin ſich damit deſchäf⸗ 


. 


tige, die dem Corps beſtimmte Fahne ſelbſt zu ſtik⸗ 
fen, Dieſe Nachricht ſoll die Gemüther gegen Don 
Miguel noch heftiger aufgereizt haben. 

Liſſabon den 28. Mal. In der Nacht vom 
23. auf den 24. d. ſollten mehrere Verhaftungen 
vorgenommen werden. Die Marquis v. Lavradio 
und Valenca, der Graf v. Linhares, die Generale 
Sebaſtiao, Cabreira und Bento Franco, Oberſt 
Valladas und ein Kaufmann, Namens Mareira, 
wurden aufgeſucht. Mehrere derſelben find entkomz 
men. Graf Linhares ſoll ſich am Bord der Engl. 
Fregatte Pyramus befinden. Die Proklamationen 
und Manıfefte der Junta von Oporto find bei ſchwe⸗ 
rer Strafe zu leſen verboten. Am 24. wurden drei 
1 Leute verhaftet, die eine derſelben im Haufe 

alten, 

Graf v. Linhares begnügte ſich nicht, obwohl mit 
Tod oder Verweiſung bedroht, die Unterzeichnung 
unter die bekannte Adreſſe des Adels zu verweigern, 
ſondern erließ auch eine ſchriftliche, hoͤchſt nachdrück⸗ 
liche Vorſtellung an den Jufanten, wie er ſich denn 
auch gegen ihn und den Miniſter des Innern ſchrift⸗ 
lich weigerte, der Berufung zur Verſammlung der 
drei Staͤnde Folge zu leiſten. 

Hier in Lıffabon liegen gegenwärtig das 1., 4. 
7. und 19. Jafanterie-Regiment, denen jedoch eben 
ſo wenig, wie der Kavallerie, zu trauen iſt. Die 
beiden erſteren haben ſich geweigert, zu fechten, und 
die beiden letzteren find entſchieden konſtitutionell. 
Die abſolute Regierung hat alſo nur ungefähr 2000 
Polizeiſoldaten und etwa 2000 Mann regulären. 
Truppen auf ihrer Seite. — Am 24. Abends kam 
das Dampfboot von Villanova hier an und meldes 
te, daß das 10. Jafanterie-Regiment, 960 Mann 
ſtark, welches hier erwartet wurde, über Tomar 
nach Oporto zu marſchirt iſt. Unterwegs ſtießen 
über 100 Freiwillige zu Pferde aus Santarem zu 
demſelben. Die zu Eintra liegenden Truppen ha⸗ 
ben denſelben Weg eingeſchlagen. — Die konſtitu⸗ 
tionellen Truppen ſollen ſich bereits 30 Leguas von 
bier befinden. — Der Infant hat befohlen, ein 
Corps von 2700 Freiwilligen auszuheben und unter 
den Befehl des Herzogs von Cadaval zu ſtellen. 
Es heißt indeſſen, Don Miguel habe ſeine koſtbarſten 
Effekten bereits am Bord einer Fregatte geſchickt.— 
Ein Span. Kabinetskourier iſt aus Saragoſſa hier 
angekommen. Er ſoll eine foͤrmliche Proteſtation 
Sr. Maj. des Königs Ferdinand gegen das Denchs - 
men des Jufanten on Miguel uͤberbracht haben. 

In der Zeitung vom 24. und an allen Straßen; 
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Ecken befindet ſich eine Bekanntmachung, deren wer 
ſentlicher Jahalt folgender iſt: „Es iſt zur Kennt⸗ 
niß der Polizei⸗Intendantur gekommen, daß meh⸗ 
rere Perſonen gedruckte und geſchriebene Proklama⸗ 
tionen aus Oporto erhalten, und, anſtatt dieſelben 
den Orts⸗Behoͤrden, Behufs deren wohlverdienter 
Vernichtung zu überliefern, fie in ihren Händen 
halten. In Folge deſſen wird Jedermann, unter 
Androhung des Verfahrens als gegen Verdächtige, 
aufgefordert, binnen 24 Stunden die in feinen Hinz 
den befindlichen Papiere der gedachten Art bei den 
Orts⸗Behörden abzugeben. Zugleich wird verord⸗ 
net, daß Niemand eine Perſon in ſeinem Haufe ver 
herbergen ſoll, deren Paͤſſe nicht in der gehörigen 
Ordnung und bei den Behörden vorgezeigt worden 
find, unter Androhung der geſetzmaͤßigen Strafen. 
Liſſabon, den 23. Mai 1828. (gez.) Joſe Barrata 

Freyre de Lima, General-Intendaut der Polizei.“ 
Folgende Proklamation des Infanten Don Mi⸗ 
guel iſt erſchienen: „Portugieſen! Wenn Eure recht⸗ 
mäßig ausgeſprochenen Wuͤuſche, wenn die Vorſtel⸗ 
lungen der verſchiedenen Volksklaſſen, der Tribunäle, 
der ausgezeichneten Corporationen, wenn das Beſte 
des Staats, die Würde des Theons, der Ruhm 
der Nation, einziger Ehrgeiz eines acht Portugieſi⸗ 
en Fürſten, wenn endlich unbeſtreitbare Rechts⸗ 
rundſaͤtze in mir den Entſchluß hervorriefen, zur 
Ausfuhrung der urſpruͤnglichen Geſetze der Portu⸗ 
leſiſchen Monarchie zu ſchreiten, und die 3 Stände 
des Königreichd zuſammen zu berufen, fo macht 
der Geiſt des Aufruhrs, zitternd vor dieſem geſetz⸗ 
lichen Mittel, ihn für immer nieder zudrücken, feine 
letzten Anſtrengungen, um ſich der erſprießlichen 
Anwendung deſſelben zu widerſetzen, und die Revo⸗ 
lutionen zu verewigen, die ſeit Jahren ſo viel Un⸗ 
luck über uns gebracht, unſere heilige Religion ans 
egriffen, den Thron umgeſtuͤrzt, die Nationalehre 
impft, unſere Unabhängigkeit gefährdet, und 
unſere politiſche Exiſtenz beinahe vernichtet haben. 
ſortugieſen! Dieſe Sache iſt wahrlich die Eurige! 
ch rufe Euch, um bei den rechtlichen Verathſchla⸗ 
zungen, welche ſtatt finden werden, Zeuge zu ſeyn. 
ch 3 lediglich das Beſte des Volks; ich 
wünſche Nichts, das nicht auf den ſtrengſten Grund⸗ 
tz der Legitimität gegründet wäre. Euch, Pors 
ehrenvollen Standes, dieſe ruhmwürdige Unterneh⸗ 
mung zu befdrdern, und felbigen von dem Schimpf 
u reinigen, den einige Uebelgeſtante oder Betrogene 
f geworfen haben. Ich kenne Eure Herzhaf⸗ 


gieſiſche Soldaten, gebührt es, vermoͤge Eures 


tigkeit, denn ſchon einmal habt Ihr mir geholfen, 
eine Faktion zu zerſtdren; Ihr werdet, wenn die 
Unftände es erfordern, mir wiederum behilflich 
ſeyn. Die Beſchwerden ſind leicht, die Gefahren 
find ſuͤß, wenn man fi für eine gute Sache ſchlaͤgt. 
Ich werde Diejenigen wieder aufnehmen, welche zum 
Verbrechen verführt wurden und zurückkehren. Das 
Geſetz wird das Schickſal Derjenigen beſtimmen, 
die eine fo heilige Pflicht nicht erfüllen werden⸗ 
Volk und Soldaten von Portugal, vereinigt Euch 
mit mir, und laßt uns den Revolutionen für immer 
ein Ziel ſetzeu! Palaſt zu Ajuda, den 23. Mai 1828. 
. Der Jnfant⸗Regent.“ 

Die hieſige Municipalität hatte ſich am 19. vers 
ſammelt. Vn Abend deſſelben Tages hat dieſelbe 
ein Rundſchreiben an alle diejenigen exlaſſen, welche 
bei der Wahl der beiden Abgeordneten bei den Cors 
tes von Lamego konkurriren können. Die Wähler 
find aufgefordert, ſich den 29. fruͤh 9 Uhr in der 
Kirche St. Antonio da Se zu verſammeln. — Der 
Oberſt des 8. Regiments hat dem Infanten, als 
dieſer Truppen gegen Oporto ſenden wollte, erklart, 
daß er für feine Soldaten nicht ſtehen konne, und 
daß dieſelben ſicherlich, ſobald ſie eine Strecke von 


der Hauptſtadt entfernt wären, ſich mit ihren Ka⸗ 
meraden in Operto zu vereinigen ſuchen würden. 


Der Graf San Lorenzo, Oberſt des 4. Kavallerie 
Regiments, hat daſſelbe erforſcht und zur Unteres 
werfung unter des Infanten Befehle, als Regent 

im Namen Don Pedro's, rechtmäßigen Königs von 
Portugal, aufgemuntert. Die Offiziere der hieſigen 
Garniſon verſammeln ſich ſehr fleißig. Auch ſind 
die Miniſter faſt immer zuſammen. — Die Gens⸗ 
darmerie hat die Brucke Sacarem, außerhalb der 
Stadt⸗Bruͤcken, beſetzt, um die Defertion der Trup⸗ 
pen nach Oporto zu vechindern. Die Spaniſchen 
Offiziere ſind jetzt alle feſtgenommen oder geflüchtet, 
— Alle nicht im aktiven Dienſt befindlichen Offi⸗ 
ziere wurden am 19. auf das Bureau der Militair⸗ 
Polizei beſchieden. Man hat denjenigen, die nicht 
in Liſſabon geboren find, Befehl ertheilt, die Haupta 
ſtadt binnen 2 Stunden zu verlaſſen und in ihre Ge⸗ 
burtödrter ſich zu begeben; aber wenige Zeit nach⸗ 
her hat man den Befehl verändert und denjenigen 
die Paͤſſe verweigert, die aus Oporto, Coimbra und 
allen zu Gunſten Don Pedro's geſtimmten Staͤdten 
gebürtig find, 


(Mit zwei Beilagen.) 
* 


Beilage zu Nro. 49. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 18. Juni 1828.) 


Po r t. u g. a l. Bei 
Liſſabon den 25. Mai. Man ſagt, daß drei hie⸗ 
ſige Regimenter nur einen Anführer erwarten, um 
gegen D. Miguel die Waffen zu ergreifen. Die Bank 
weigert ſich, dem Infanten Geld vorzuſchießen; 
ſie giebt vor, keins zu haben, man glaubt jedoch, 
daß ſie es verſteckt halte. BE: 

Am 19. Mau iſt die Fregatte La Perle, dieſel⸗ 


be, welche Don Miguel von England nach Por: 


tugal brachte, und eine Corvette nach Porto ver: 
ſandt worden; letztere ſtrandete jedoch ſchon, da 
ſie kaum den Hafen verlaſſen hatte. Man glaubt, 
daß dies vorfaßlich. geſchehen ſei, um den zu Lande 
abgeſendeten Expreſſen Zeit zu- vergonnen, die 
Conſtitutionellen in Oporto von der Ankunft der 
beiden Schiffe zu benachrichtigen. Es geht das 
Gerücht, daß die Infantin Donna Iſabella Maria 
vergiftet worden ſei; dieſe Nachricht iſt indeß ganz 
ungegruͤndet; aber gewiß ſcheint es, daß die Prinz 
zeſſin am Abend des 19. gefährlich krank geworden. 
Die Fregatten Conception, Don Radenha und 
die Corvette Urania haben den Tajo verlaſſen und 
ſich mit Lebensmitteln für 3 Monate verſehen. Man 
verſichert, daß nach den neueſten Berichten aus 
Oporto der Infant eine lange Conferenz mit Sir 
Fr. Lamb gevabt. Die Geſandten, die jener an den 
Höfen von Madrid und Paris ernannt hat, treten 
ihre Reife üder London an. En 
Dem Juiz de Fora in Aveito ift von der Polizei⸗ 
Jutendantur zu Liſſabon der Befehl gegeben wor: 
den, während der Wahlen der Municipal⸗Prokura⸗ 
toren eine ſogenannte Beſtechungs-Unterſuchung eins 
zuleiten, die alle Stimmen als beſtochen aufchen 
ſoll, welche auf Parteiſuͤchtige oder auf Individuen 
fallen, die durch ihre politiſchen Anſichten ſich als 
Feinde der wahrhaften Legitimität und als Anhän: 


ger der neuen Volkseinrichtung ausgeſprochen haben, 


Großbritannien. 
London den 6. Juni. Dienſtag Morgen kam 
Hr. Beſey Fitzgerald aus Irland au und hatſeitdem 
Häufige Zuſammenkllufte mit allen Miniſtern einzeln 
ehabt. 
Mitkwoc war Cabinstörath im auswärtigen Amte 
von 35 bis 6 Ubr. 
Geſtern hatte Marg. von Palmella eine Zuſam⸗ 


menkunft mit dem Herzoge von Wellington in der 


Treaſury. ö , nz 
Mittwoch kamen im auswärtigen Amte Depeſchen 


) 1 
von Lord Granville in Paris und Sir Fr. Lamb in 
Liſſobon an. + 

Geſtern Abend gingen Depefchen von Lord Cowley 
in Wien im aus waͤrligen Amte ein. N 

Heute im Oberhauſe trug der Herzog v. Welling⸗ 
ton auf die zweite Leſung der Bill wegen der Gans 
ningſchen Peuſion an. Marg v. Londonderry un⸗ 
terſtützte den Antrag aus dem Grunde, weil die Mi⸗ 
nifter = Gehalte und Belohnungen zu geringe ſeien. 
Graf Dudley rügte die Bemerkung als Hansi ing 
finumend, daß der Verſtorbene ihm, dem Marg, 
aus Rache an ihm keine Peuſion zugeſtanden. Hätte 
He. Canning ſich raͤchen wollen „würde er es anders 
angefangen baden, als durch Weigerung jährlicher 
2000 Pfd. St. an ein Jndwiduum mit fo reichen 
Beſitzungen (Beifall). Auch Lord Goderich habe 
jeue Penſion darum verweigert, weil Graf Liver 
pool geurtheilt, daß der edle Marquis kein Recht 
darauf habe. — Dieſe und andere Bemerkungen 
erregten den wiederholten Beifall des Hauſes. 

Am 28. hieß es in Liſſabon, daß Sir Fr. Lamb 
abermals einen ſtarken und foͤrmlichen Proteſt an 
D. Miguel gerichtet habe und eine allgemeine diplo⸗ 
matiſche Conferenz bei ihm ſtattgefunden habe. 

Marg. v. Palmella hat, die Junta in Porto jetzt 
als die einzige Repraͤſentation der ſouverainen Aus 
torität des Königs D. Pedro, feines Herrn, anſe⸗ 
hend, feine diplomatiſchen Funktionen unter deren 
Leitung hier wieder angetreten. Die Times ſagen: 
„Das Beiſpiel eines, mit dem Zuſtaude und der 
Starke der Parteien fo wohl bekannten Migiſters, 
der ſo vertraut mit den Anſichten der andern Regie⸗ 
rungen und fo wenig zu uͤbereilten Maaßregeln ge⸗ 
neigt iſt, wird wahrſcheinlich allgemein befolgt 
werden.“ ; 

Die Times find der Meinung, daß unſere Regie 
rung auch jetzt wieder ihrem Vorſatze, ſich in die in⸗ 
nern Angelegenheiten Portugals nicht zu miſchen, 
beharrlich treu, weder Truppen noch Vorſtellungen 
nach irgend einer Seite hin hergeben müſſe, es ſei 
denn, daß von Seite Spaniens ein Verſuch, das 
Gleichgewicht zu ftören, eintrete. Se 

Daſſelbe Blatt äußert auf Anlaß der Vorgänge in 
Porto: „Die achtungswerthen Edelleute und Gene 
rale jenes Landes, die ſich kurzlich, aus billiger 
Furcht vor heimlicher Ermordung auf Anſtiftung der 
gewalthabenden Faktion, oder (vielleicht) aus zu 
ſchuellem Mißtrauen auf den öffentlichen Geiſt ih 


rer Landsleute, nach England geflüchtet, werden 
nun ohne Zweifel gleich heimkehren, um die gute 
Sache durch ihre Einſichten und den Einfluß ihrer 
Namen zu unterſtuͤtzen. Hätte fi eine ſolche Wen⸗ 
dung wie dieſe nicht ereignet, fo würde D. Pedro, 
der in einer Entfernung von 6000 Meilen die Maaß⸗ 
nahmen feiner Anhänger nicht ſchnell oder nützlich 
zu leiten vermag, gendthigt geweſen ſeyn, den viel 
zweifelhaftern Ausweg der Errichtung einer Regent: 
ſchaft ia Madeira oder auf einer der Acoten für ſei— 
ne Tochter zu verſuchen.“ j 
Nan ſcheini jo wenig Ungewißheit darüber zu he⸗ 
gen, daß die Partei D. Miguels jetzt in Portugal 
geſtuͤrzt werden wird, daß die Führer der konſtiku⸗ 
tionellen Partei, die ſich, als der Infant zuerſt die 
Maske abwarf, nach England flüchteten, ſich, wie 
man vernimmt, ſchon anſchicken, um ohne den min⸗ 
deſten Verzug heimzukehren. 
In der geſtrigen Verſammlung des hieſigen katho— 
liſchen Vereins führte der Herzog von Norfolk den 
Vorſitz. Er wuͤnſchte der Verſammlung Gluͤck zu 
dem fuͤr die Sache der buͤrgerlichen und Gewiſſens⸗ 
freiheit eingetretenen guͤnſtigen Wechſel, durch die 
Zurücknahme der Teſtakte; „ja, wir Katholiken, 
ſagte er, freuen uns uͤber dieſen Sieg der Diſſenter, 
ſelbſt wenn er unſerer eigenen Sache ſchaden ſollte, 
denn es iſt immer ein Triumph der Freiheit.“ In 
dem Bericht, welchen nun der Sekretair vorlas, 
wurde zu der guͤnſtigen Lage, in der bis jetzt die Pas 
tholiſche Angelegenheit im Haufe ſteht, den Katho⸗ 


646 


eingeführt. 


— 


den, wozu noch die vom vorigen Markt her lagern⸗ 
den 360 Centner Wolle zu rechnen ſind. Wenn auf 
dem diesjährigen Wollmarkte demnach 3718 Cent⸗ 
ner weniger zum Verkauf außgeboten waren, als 
auf dem vorjahrigen, fo wird man dies dem Aus⸗ 
bleiben der Wolle aus dem Koͤntgreich Polen, aus 
Boͤhmen und Oeſtreich zuſchreiben muͤſſen. Von 
den dies Mal zum Verkauf ausgeſtellt geweſenen 
52,232 Centnern waren 7990 aus dem Großher⸗ 
zogthum Poſen, mithin 44,332 aus der Provinz 
Don der einſchürigen Wolle hat der 
Centner extrafeine 120 — 130 Thlr. gegolten, (doch 


hat ein namhafter ſchleſiſcher Gutsbeſitzer auch 165 


Thlr. für den Cr), ſebr feine 90 — 105, mittel 
feine 70 — 85, mittlere 00 — 65, ordinaire 40 — 
50; von der zweiſchürigen der Ctr. feinſte 55 — 60, 


mittelfeine 45. — 50; von der aus dem Großher⸗ 


zogthum Poſen aber, der Ctr. einſchürige feine 50 
— 60, mittel 36 — 45, ordinaire 22 — 30 Thlr. 
Die feine Wolle iſt ſehr begehrt und daher auch zei⸗ 
tig vergriffen geweſen, und die Schaafheerdenbeſiz⸗ 
zer haben im Durchſchnitt den Ceutner um 5, 8, 10 
bis 12 Thlr. höher verkauft als voriges Jahr. Nach 


einem Uederſchlage find von der eingeführten Wolle 
‚ungefähr 50, 0 Centner verkauft, und es iſt dem⸗ 


nach nur wenig bei der Seehandlungs-Compagnie 
und bei der Landſchaft eingelegt worden, en 
Ein Gärtner in Böhmen ſoll (wie die Dorfzeitung 


meldet), eine ſchoͤne Baumſchule von veredelten 


liken Glück gewuͤnſcht, zugleich aber die hoͤchſtmerk⸗ 


würdige Bemerkung hinzugefuͤgt, daß „wenn die 
Brittiſchen Katholiken etwa als Subſtitut für die jez⸗ 
zigen Veſchraͤnkungen zu fogenannten Sicherſtellun⸗ 
gen, welche ihre Religlon oder Ehre angriffen, auf⸗ 
gefordert werden ſollten, fie das ganze Anerbieten 
von ſich weiſen würden; ſich die Liebe von 6 Mill. 
Menſchen ſichern, das wäre das beſte Sicherſtel⸗ 
lungsmittel!“ Der Bericht wurde einſtimmig an: 

enommen. Der Courier, deſſen Heftigkeit im Ver⸗ 
len mit der der Oppoſition im Steigen ift, ſieht 
in dieſem Beſchluſſe nichts als Unheil und Re⸗ 
bellion. 8 


f Vermiſchte Nachrichten. 

Ueber den Breslauer Wollmarkt enthält die Bres⸗ 
lauer Zeitung ſelbſt noch folgende Angaben: Den 
gefuhrten Berechnungen zufolge ſind im Ganzen 
14,853 Zuͤchen, alſo ungefähr 51,872 Entr, Wolle 
auf den dortigen Markt zum Verkauf gebracht wor⸗ 


Obſtbaͤumen gezogen haben, die nicht geſaͤet und 
nicht veredelt worden ſind. Er nahm nämlich 
Pfropfreiſer von edeln Obſtſorten, ſteckte jedes in 
eine Kartoffel und die Kartoffel ſo in die Erde, daß 
das Reis nur wenig hervorragte. Die Kartoffeln 
gaben dem Reis die gehörigen Säfte, daß es Wur⸗ 
zeln ſchlagen und zu einem Baum werden konnte, 
der keine weitere Veredlung noͤthig batte. 

Der Maire zu Lille hat das Programm der Feſt⸗ 
lichkeit bekannt gemacht, die unter der Benennung: 
„Prozeſſion von Lille, geſtiftet 1269 durch Marga⸗ 
retha von Konftantinopel, Gräfin von Flandern,“ 
bekannt ift und ſollen die Feſte und Spiele den 15., 
16. und 17. Juni fortwähren „ am 18. aber die 
Preiſe vertheilt werden. f 
— ſ— — u 
Bekanntmachung. 

Die Erdarbeiten auf der Chauſſee⸗Bau⸗Strecke 
von Podrzewie bis Bytyn, und von da bis Rumia⸗ 
nek, ſollen nun ſofort weiter fortgeſetzt werden, und 
daher iſt die Sperrung der Straße von Podrzewie 


N 


1 


bis Bytyn und von Bykyn bis Rumianek nöthig, 
Einſtweilen, bis für eine andere bequemere Paſſage 
geſorgt ſeyn wird, iſt daher heute die Straße von 
Podrzewie bis Bytyn, über Senkowo, Piersko und 
Roſzezki, und von Bytyn über Sierpowko, Ceradz 
Koscieluy, Jankowice u. ſ. w. verlegt, und wird 

auch in dieſen Tagen hiezu eingerichtet werden. Von 
dieſer Einrichtung wird hiermit das reiſende Publi⸗ 
kum in Kenntniß geſetzt. e 

Samter den 13. Juni 1828. N 

Königl. Landrath Samterſchen Kreiſes. 

— 


Bekanntmachung. 7 

Der Gutspaͤchter Joſeph . Szuldrzynski 
zu Gultowy Schrodaer Kreiſes und das Fräulein 
Eliſabeth von Okulicz, haben durch den vor 
Einſchreitung ihrer Ehe am 9. Mai d. J. gericht⸗ 
lich errichteten Ehevertrag, die Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Exwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 

Poſen den 19. Mai 1828. = 

Koͤnigl. Preuß. Land = Gericht. 
Bekanntmachung. 
Zaur öffentlichen Verpachtung der im Schrodaer 
Kreiſe belegenen, zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Generals von Dabrowski gehörigen Vorwerke 
Maczuiki, Zrenica nebſt Wloſtkowo und 
Uleyno, und zwar jedes beſonders, auf ſechs nach 
einander folgende Jahre, nämlich von Johanni die⸗ 
ſes Jahres bis dahin 1834, haben wir einen Termin 
auf den 24ſten Juni cur. Vor⸗ 
mittags um Uhr 
vor dem Landgerichts -Rarh Elsner hier in unſerem 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß der Bieten⸗ 
de eine Kaution von 500 Rthlf. beſtellen muß, und 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden konnen. 

Poſen den 2. Juni 1828. 

Kdnigl. Preuß. Land Gericht. 
Subhaſtakions 7 Parent. 

Das im Buker Kreiſe Poſener Departements be⸗ 
legene, auf 32,004 Rthlr. 23 fgr. 6 pf. Bricht 
abgeſchaͤtzte Gut Turkowo, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Hierzu haben wir 3 Termine, 

auf den 16ten Februar, 
den 17 ten Mai, 
den 26ſten Auguſt 1828 Vormit⸗ 
f tags um 9 Uhr, 
von denen letzterer peremtoriſch iſt, vor dem Depu⸗ 


a Br. 


tirten Landgerichts⸗Rath Bielefeld in unſerem Par⸗ 
teienzimmer angeſetzt, und laden dazu alle beſitzfuͤ⸗ 
hige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, 
und die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen jederzeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 8. Oktober 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Kroͤbener 

reiſe belegenen, den Anſelm von Pomorski⸗ 
ſchen Erben gehörigen Güter, 

2) Stwoluo nebſt den Dörfern Zielona wies, Wy⸗ 

dawy oder Przykaty, und Sikorzyno, 

b) Choyno erſten Antheils, 

c) Choyno zweiten Antheils, 

Latla, Kubeczki und einem 
fes Zawady, 

d) Podborowo, 
welche nach der gerichtlichen Taxe vom Jahre 1827 
auf 107,508 Rthlr. 17 fgr. 8 pf. gewürdiget worden, 
ſollen auf den Antrag der Gläubiger offentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und es ſind 
hierzu die Bietungs⸗Termine auf ü 

den ı3ten Mai, 

den 25ten Auguſt, 
und der peremtoriſche auf 

den ı$ten November 1828, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Gre⸗ 
gor Morgens um 9 Uhr in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer hieſelbſt angeſetzt worden. 

Beſitzfahigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfol⸗ 

en wird, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
usnabme zulaſſen, daß die Bedingungen und die 
Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden Füns 
nen, und daß es bis 4 Wochen vor dem letzten Ter⸗ 
mine Jedermann freiſteht, uns die etwa bei Auf: 
nahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 
Frauſtadt den 7. Januar 1828. 5 
0 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


mit den Doͤrfern 
Antheile des Dor⸗ 


r D e Ia m . 
Alle unbekannten Real-Prätenben, welche irgend 
eine Eintragung in eine der drei Rubriken des Hy⸗ 
potheken⸗Vuchs von der, dem Poſt⸗Expedienten 


Joſeph Benedikt Faͤhnrich zu Schillen, unter 
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Nö; 9 und 10. gehörigen Krugnahrung verlangen, 
werden hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche in dem 
auf den gten September d. J., 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath v. Bajerski hier 
anſtehenden Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
die in dem $. 13. bis 16. beſtimmten nachtheiligen 


Aus zug aus der Hy 


— — — —— — = —e 


Titelblatt. Beſitz⸗Titel. 
Die, im Dorfe Schil-[ Der Poſt⸗Expedient Jo⸗ 
len (Silno) Meſeritzerf ſeph Benedict Faͤhnrich, 
Kreiſes sub No 9. und! hat das Grundſtuͤck laut 
10. belegene dienſtfreie vor Notar und Zeugen un: 
Krugnahrung. term. 31. December 1819 
a Az errichteten Erbrezeſſes 
aus dem Nachlaß ſeines 
Vaters Franz Faͤhnrich, 
von ſeinen Miterben zu 
eigenthuͤmlichen Rechten 
reſignirt erhalten. 


Eine Proteſtation für letz⸗ 


fen. 2 5 
2 Viertel Roggen u. 2Vier⸗ 


Folgen treffen, und mit Eintragung der im Auszu⸗ 
ge beifolgenden Hypotheken⸗ Tabelle bereits aufge⸗ 
führten Real-Auſpruche in das Hypotheken-Buch 

verfahren werden wird. 
Meſeritz den 19. Mai 1828. 
Königl. Preuß. 


pool teheken⸗ Tabelle. 


Landgericht. 


— 6 


Laſten und Ein⸗Gerichtlich verfis 
ſchraͤnkungen des Ei⸗ cherte Schulden. 


genthums.“ No. 1. — looo Rtlr. oh⸗ 
150 Tympfe jährlicher ne Zinſen als Manns⸗ 
Grundzins und Erbe fuͤr die Wittwe 
150 Rtlr. jaͤhrlicherBrau⸗, Faͤhnrich, Anna Mas 
Brenn- und Schankzins rianna geb. Merche, 
an das Dominium zu aus dem Erbrezeſſe 
Betſche. vom 31. Dec. 1819. 
No. 2. — 3500 Rtlr. mit 
5 pro Cent Zinſen fuͤr 
den Kaufmann Salo⸗ 
mon Hirſch Heymann 
zu Schwerin, aus der 
gerichtlichen Obliga⸗ 
tion vom 12. Dechr. 
1827. 


teres wegen 1opro Cent 
Laudemien bei Verkaͤu⸗ 


tel Hafer Meßkorn für 
den Pfarrer zu Vetſche. 
Ein Ausgedinge, beſtehend 
in freier Wohnung und 
verſchiedenen Natura⸗ 
lien für die Wittwe 
Faͤhnrich, Anna Ma⸗ 
rianna geborne Merche, 
aus dem Erbrezeſſe vom 
31. December 1819. 


— 


—— —ö —— —H — —-¾¼— — — 


Ediktal⸗ Citation. 

Die etwanigen unbekannten Erben des in dem 
Dorfe Hellefeld bei Krotoſchin verſtorbenen, muth⸗ 
maßlich aus Schleſien gebürtigen Coloniſten Johann 
Gottlieb Zimmermann, und ſeiner ebendaſelbſt 
verſtorbenen Ehefrau Anna Maria gebornen Albrecht 
zuerſt verehelicht geweſenen Krumm aus Gottberg bei 
Wuſterhauſen an der Doſſe, ſo wie die Regina Ca⸗ 
tharina Albrecht, verehelichte Tuchmacher Rhode, 
oder deren Erben und Erbnehmer werden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 27 ſten Auguſt 1828 Vormit⸗ 

. tags um 9 Uhr 5 
dor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Kosmeli in 


unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden peremtorie 
ſchen Termine bei dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
gerichte ſchriftlich oder perſonlich zu melden, und ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, widtizenfalls der Nachlaß 
den ſich gemeldeten naͤchſten Erben verabfolgt wer⸗ 
den wird. ö 
Zugleich wird bierdurch bekannt gemacht, daß der 
fruher zu gleichem Behufe auf den raten Juni künf⸗ 
tigen Jahres andergumte Termin aufgehoben iſt, 
Krotoſchin den 10. Oktober 1827. 
Fürſtl. Thurn und Tarisſches Fürftene: 
thums⸗Gericht. > 


(ate Beilage.) 
. 


Zweite Beilage zu Nro. 


Fi Ir 


! Subhaftationd-Pateuk, - 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Krotoſchi⸗ 
ner Kreiſe belegene, den Stanislaus v. Dobr⸗ 
skiſchen Erben zugehörige, Gut Konarzewo 
und Szezerkowo cum attinentlis, welches nach 
der gerichtlichen Taxe auf 53,228 Rthlr. 25 gr. 11 
pf. gewuͤrdigt worden iſt, Toll auf den Antrag der 
Gläubiger Schulden halber öffentlich an den Meiſt⸗ 
dietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine ſind au 8 

den 16ten September 1828, 

den kiten December 1828, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 3iſten März 1829, N 
vor dem Herrn Laudgerichts-Rath Roquelte Mor⸗ 
gend um 9 Uhr allhier angeſetzt. . 

Beſitz- und zahlungsfaͤhigen Käufern werden dieſe 
Termine mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß 
es einem Jeden frei ſteht, innerhalb 4 Wochen vor 
dem letzten Termine uns die etwa bei Aufnahme der 
Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Krotoſchin den 15. Mai 1828. . 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
—— 
= Eviftal- Citation. 

Nachdem fich im Jahre 1817 die Bergmann Carl 
Moritzſchen Eyeleute, als fie, wegen ſie beſchuldig⸗ 
ten Diebſtahls verhaftet werden ſollten, mit Zurüͤck⸗ 
laſſung ihrer Habſeligkeiten, aus welchen durch bf⸗ 
fentlichen Verkauf rg Rthlr. 14 ſgr. 4 pf. Vermögen 
vorhanden find, aus ihrem Wohnort Weſendorff 
wahrſcheinlich ins Ausland entfernt haben, ohne ſeit 


jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte eine Kun⸗ 


de zu geben, jo werden, da auch alle Bemuhungen 
dies fälliger Aus forſchung, und zur Aus mittelung ih⸗ 
rer Erben fruchtlos geweſen find, die Carl Mori: 
ſchen Eheleute und ihre unbekannten Erben auf den 
Antrag des Königl. Fiscus, in Uebereinſtimmung 
mit dem Curator absentium hiermit edictaliter 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in Termino- 3 3 
den ugzten Mär; 7829 

vor dem Gerichts⸗Amte zu Magdorfi Creutzburgſchen 
Kreiſes, oder in der Regiſtratur deſſelben ſchriftlich 
oder perſönlich 10 melden, und dann weitere Anwki⸗ 
ſungen zu erwarten, in specie aber haben die 
Moritzſchen Eheleute über ihren präfumtiven Aus⸗ 
tritt außer Landes Rede und Auskunft zu geben, im 
Falle ihres Nichterſcheinens aber zu erwarten, daß 


ſie nach g. 8 


49. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 5 
(Vom 18. Junk 1828.) 


7 7 1 — 


23. Tit. 17. Thl. II. des Landrechts 
ſollen, und daß, wenn ſich Er⸗ 
dieſen 


todt erklart werden 
ben melden und gehörig legitimiren folten, 


ihr vorhandenes Vermögen zugeſprochen, und nach 


Abzug der für den unerlaubten Austritt geſetzlich anz 
gedrohten Geld: Strafe, außerdem aver die ganze 
Erbſchaft als dem Fisco anheim gefallen, behandelt 
werden wird. find 

Pitſchen den 21. Mai 1828. 1175 

Das Patrimonial⸗ Gerichts ⸗Amt 
2 Matz dorff. 

Sämmtliche unbekannte Gläubiger des verſtorbe⸗ 
nen Sekonde⸗Licutenants Carl v. Zitzewitz L. un⸗ 
tengenannten Regiments, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich mit ihren etwanigen Forderungen bis 
ſpaͤteſtens den 18. Juli c. bei dem unterzeichne⸗ 
ten Regiment, mit Beibringung der in Handen ha⸗ 
benden Beweiſe ſchriftlich zu melden, worauf dann 
ihre Anfprüche geprüft, und nach Maaß gabe deſſen 
die Befriedigung bewirkt werden fol, Spaͤtere An⸗ 
meldungen werden unberüͤckſichtigt gelaſſen. 

Poſen den 16. Juni 1828. 

Königl. 19 tes Infanterie⸗Regiment. 

Tin junger Meuſch, der die Fahigkeit als Haus“ 
lehrer beſitzt, und zugleich die Woyt⸗Geſchafte zu 
führen vermag, kaun ſein Unterkommen bei dem 
Paͤchter Jordan in Splawie bei Poſen finden. 

Allen meinen Handelsfreunden mache ich hiermit 
die Anzeige, daß ich das bis jetzt mit meinem Bru⸗ 
der Mayer Falk gemeinſchaftlich gehabte Geſchaͤft 
unter der Firma F. Falks Wittwe & Söhne‘, 
von heute ab unter demſelben Namen zwar, aber 
für meine alleinige Rechnung mit Activa und Pas. 
siva übernommen habe. Fur das dis jetzt mir ge⸗ 
gebene Zutrauen dankend, ditte ich auch es ferner 
mir zu ſchenken. a = 

Poſen den 12. Juni 1829898. 

A, J. Falk. 25 

Auf obige Anzeige geſtützt, verfehle ich nicht, 
meinen Handelsfreunden für das bis jetzt mir ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen meinen innigſten Dank abzuſtatten! 
} Mayer Falk. 


Eine ſehr freundliche Wohnung von drei Stuben 
nebſt Küche und Keller, iſt wahrend der-bedorftehens 
den Johannis⸗Zeit, allenfalls auch bis Michaeli d. 
J., billig zu vermietben in dem Haufe Nro. 222. 
auf der Neuſtadt, dicht neben dem Theater, eine Trep⸗ 


pe hoch. 
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In Schmiegel ſteht ein Billard im beſten Zuſtan⸗ 
de, nebſt dazu vortheilhafter Lampe und allem Zu⸗ 
behdr billig zu verkaufen. Darauf Reflektirende bes 
lieben ſich in portofreien Briefen deshalb zu wenden 
an den Kaufmann Weich hau daſelbſt. 

5 Anzeige. 

Binnen kurzem erwarte ich eine bedeutende Parthie 
Jamaika⸗Rumm, direkte von Kingſton auf Ja⸗ 
maika abgeladen, welche ich gleich nach Ankunft 
zum Verkauf ſtellen werde. 

Stettin den 4. Juni 1828. N 

Johann Linau. 
i 87370 

Eine neue Zufuhr von Ober⸗Salzbrunn, Cudo⸗ 
wer und Selterbrunn ganz friſcher Schoͤpfung in 
Kiſten und Flaſchen; Salzbrunn die große Flaſche 
10 fgr.; die kleine 7 fgr.; Cudower 10 fgr.; Sel⸗ 
ter 10 ſgr.; Schweitzer und Hollandiſcher Käfe iſt. 
eingetroffen, Letztere verkauft billigft 

Carl Wilhelm Puſch. 


rief⸗, Velin⸗ und Zeichen⸗Pa⸗ 


— — 7 . 
pier in allen Größen; Schreibfedern à 3 bis 20 
Rthlr. pro 1000 Stuck, (nicht pro 100 Stück, 
wie in der vor. Nr. d. Zeit. unrichtig geſtanden hat); 
Siegel- und Mundlack verkauft zu niedrigen Preiſen 
\ Carl Wilhelm Puſch. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 12. Juni 1828. 
Preis 


Getreidegattungen. 


„Der Scheſſel Preuß.) cg. 2 T1 4 
ö Zu Lande: 
Weizen 


Roggen 1 16— 113 9 
große Gerſte 1 4 —- [2 6 
Be ..2 0.0. 1 1 EE 
Kere 1 ——1 | 251— 
Zu Waffer: 
Weizen (weißer) 5—- I | aı] 3 
oggen 115 —- [112 6 
* n 9 
leine „„ „ „ 141 — jo 
Hafer 27 61 — 239 
. e 
Das Schock Stroh. 8 5— 6 | 25i— 
Heu, der Centner. 11 5I-I — 20ʃ— 


Fonds- und Gel- Cours, 


Bor lin Sanetig Zunge Paeohe en 
den 13. Juni 18264. | Fuß. | nete. Ga. 
Staats-Schuld- Scheine 4 90 895 
Pr. Engl. Anl. 1818. 463 Thlr.] 5 1025 1017 
Pr. Engl. Anl. 1822. 464 Thlr.] 3101 1015 
Banco-Obligat. b. incl. Litr.H.| 3 — 98 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.] 4 884] ‚884 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 — 38 
Berliner Stadt- Obligationen . | 5 102 101? 
Königsberger do. . 4 88 873 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 987 985 
Danz. do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 3044 — 
Westfreussische Pfandbriete A. 4 — | 94 
dito dito B. 4 921] 824 

Grofsh. Posens. Pfandbriefe . | 4 972 974 
Ostpreussische dito APR. 4 == 94 
Pommersche dito ee — | 1025 
Chur- u. Neum. dito . 44 10370 — 
Schlesische dito 4 104114 — 
Pommer. Domain, do . 5 1 106] — 
Märkische do. do 5 106100 — 
Ostpreuss. do, do 5 10444 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 48 47 

dito dito Neumark | — 48 | 472 
Zins-Scheine der Kurmark „| — 483) 4893 

do. dos Neumark | — 483) 484 
Holl. vollw. Ducaten.„...| — — 20 
Friedrichsd or — — 133 134 

Posen den 1. Juni 1828, 
Posener Stadt-Obligationen,. 4 90, — 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 16. Juni 1828. 


Preis 


Getreidegattungen. - fern 
(Der Scheffel Preuß.) J ® EG 14 
Weizen 1 616 3 | 20— 


Buchweizen 

Erbſen . — — 4 —1—— 
Kartoffeln. » 1 20 — —| 25— 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] — 22 — — 24 


Stroh 1 Schock, a 


1200 U. Preuß.. 320-3 25— 
Butter 1 Garnietz oder 
8 K. Preuß. „ 1 7 6| r 10 — 


